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#1 - Sparsamkeit im Haushalt: AfD kritisiert Ausgaben!

Sehr geehrte Frau Bürgermeisterin, sehr geehrter Herr Kämmerer, werte Ratsmitglieder, liebe 
Bürgerinnen und Bürger der Stadt Borken und Vertreter der Medien,

wir stehen heute hier, um über den Haushaltsplan 2026 zu beraten – ein Zahlenwerk, das uns als 
„der richtige Weg“ verkauft wird. Doch wenn man dem Geld folgt – ganz nach dem Motto „Follow 
the Money“ – stellt sich die dringende Frage: Wohin führt dieser Weg eigentlich? Führt er in eine 
solide,  enkeltaugliche Zukunft  oder  lediglich  in  die  Verwaltung eines  schleichenden Mangels, 
während man gleichzeitig kostspielige Luftschlösser finanziert?

Borken ist kein Insel!!

Die nackten Zahlen sprechen eine deutliche Sprache, die man im Rathaus gerne hinter blumigen 
Begri;en wie „Gestaltung des Lebensraums“ versteckt. Die finanzielle Lage der Kommunen in 
Deutschland wird selbst von der Verwaltung als „dramatisch schlecht“ bezeichnet. Wir sehen eine 
Entwicklung, bei der die Erträge deutlich langsamer steigen als die Aufwendungen. In Borken 
blicken  wir  auf  geplante  Auszahlungen für  Baumaßnahmen,  die  allein  für  2026 bei  rund 32 
Millionen Euro liegen und in den Folgejahren sogar auf fast 37 Millionen Euro ansteigen sollen.

Als AfD-Fraktion mahnen wir hier zur Besonnenheit. Wir vermissen in den Strukturen dieses Rates 
den  echten,  den  schmerzhaften  Gedanken  des  Sparens.  Der  Kämmerer  spricht  zwar 
pflichtbewusst von „Kostensenkungen in breiter Front“ ,  hier müssen den Worten auch Taten 
folgen.. Man lobt sich für die Liquidität und die Rückstellungen, doch gleichzeitig beobachten wir  
eine besorgniserregende Tendenz: Es scheint, aktuell,  in diesem Haus wichtiger zu sein, „außer-
häusliche  Bedürfnisse“  zu  befriedigen,  statt  sich  auf  den  harten  Kern  der  kommunalen 
Daseinsvorsorge zu konzentrieren.

Schauen wir uns doch an, was hier als „Investition“ deklariert wird. Wir sehen Anträge und Projekte, 
die massiv von der CDU, der SPD, den Grünen, der UWG und der FDP vorangetrieben werden. Da 
wird von der „Mobilitätswende“ geträumt, von „Fietse first“ und dem Ausbau von Mobilstationen. 
Wir lesen von der Modernisierung der Bücherei, der Standortentwicklung der Musikschule und 
Projekten wie dem „3ECK“ oder dem „FARB“.

Verstehen  Sie  mich  nicht  falsch:  Kultur  und  Bildung  sind  wichtig.  Aber  wir  müssen  als 
verantwortungsvolle Ratsmitglieder endlich zwischen Bedarf und Bedürfnissen unterscheiden!
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Ein Bedarf ist das, was zwingend notwendig ist, damit unsere Stadt funktioniert: Brandschutz, 
Schulen, funktionierende Straßen und Sicherheit.

Ein Bedürfnis hingegen ist der Wunschkatalog der anderen Fraktionen, die sich mit prestige-
trächtigen  Klimaschutzprojekten  und  einer  überbordenden  Förderlandschaft  und  anderen 
Schlaglichtern (Borken-Plane) ein Denkmal setzen wollen.

Die Strategie einer „enkeltauglichen Finanzwirtschaft“, die hier plakatiert wird, kann und darf nicht 
bedeuten,  dass  wir  unseren  Enkeln  einen  Berg  an  Schulden  und  sanierungsbedürftigen 
Pflichtaufgaben hinterlassen, nur weil wir heute jede ideologisch motivierte „Wunschliste“ der 
Grünen oder der SPD abnicken. Es ist eine Illusion zu glauben, man könne den Haushalt sanieren, 
während  man  gleichzeitig  zusätzliche  Millionen  in  die  Hand  nimmt,  um  außer-häusliche 
Befindlichkeiten zu bedienen, die am Ende den Steuerzahler erdrosseln.

„Follow the Money“ bedeutet für uns: Wo versickert das Geld in bürokratischen Anforderungen? Wo 
finanzieren wir Strukturen, die sich nur noch um sich selbst drehen? Die Verwaltung räumt ein, 
dass die Umlagen von Landschaftsverband und Kreis eine „erdrosselnde Wirkung“ entfalten. Aber 
statt hier mit aller Härte den Sparkurs im eigenen Haus vorzuleben, werden durch die Anträge der 
anderen Fraktionen immer neue finanzielle Lasten generiert.

Die AfD-Fraktion wird diesem Haushaltsentwurf in seiner jetzigen Form nicht blind zustimmen. 
Unsere Leitlinie ist klar:

Strenge Unterscheidung zwischen Bedarf und Bedürfnis: Wir unterstützen das Notwendige, aber 
wir lehnen das „Wünschenswerte“ ab, wenn es die finanzielle Stabilität gefährdet.

Echter Bürokratieabbau: Wir brauchen keine weiteren Stellen für die Verwaltung von Fördermitteln, 
die am Ende mehr kosten, als sie einbringen, insbesondere kein unnötigen Verbeamtungen.

Fokus  auf  Kernaufgaben:  Investitionen  müssen  dort  fließen,  wo  sie  den  Bürgern  direkt 
zugutekommen – in die Sicherheit, in die Instandhaltung unserer vorhandenen Infrastruktur und in 
eine solide Bildung ohne ideologischen Ballast.

Wir fordern die anderen Fraktionen – CDU, SPD, Grüne, UWG und FDP – auf: Hören Sie auf, den 
Haushalt  als  Selbstbedienungsladen für  Ihre  Klientelpolitik  zu  missbrauchen.  Die  Bürger  von 
Borken arbeiten hart für ihr Geld. Es ist unsere Pflicht als gewählte Bürgervertreter, dieses Geld mit 
derselben Sparsamkeit zu verwalten, die jede Borkener Familie an ihrem Küchentisch praktizieren 
muss.

Wir  werden  nur  jenen  Vorschlägen  zustimmen,  die  wirklich  sinnvoll  sind  und  die  finanzielle 
Integrität unserer Stadt wahren. Alles andere ist kein „richtiger Weg“, sondern ein Weg in die 
Sackgasse.

Vielen Dank

Detlev Voss 
Fraktionssprecher AfD Ratsfraktion


